
195.

Zweck.

196.

Zufluchts—

häufer

für

Obdachlofe.

148

 

Tine Barton alm.vllouft.r‚ Tumey. Buz'ldtr, Bd. 49, S. 170.
St. Pamra: war/Elton]: txleu/ion. Building news, Bd. 48, S. 400.
Armen-Afyl in Frankfurt a.. M.: Frankfurt a. M. und feine Bauten. Frankfurt 1886. S. 182.
Workbou/e for the able-badied paar qf the Holäorn union. Builder, Bd. 51, S. 588.
CLAUS, H. & M. HINTRÄGER. Das Waifen— und Armenhaus in Zwittau. Allg. Bauz. 1887, S. 87.
Alm.rlwufes at Charllon, Ktm‘. ßuilder, Bd. 52, S. 716.
Armen— und Waifen—Verforgungshaus. Deutfches Baugwksbl. 1888, S. 168.
Das Afyl» und Werkhaus der Stadt Wien. \Vochfcbr. d. öfl. Ing.» u. Arch.—Ver. 1888, S. 246.
KRONES, A. Armen- und Verforgungshaus in Neulengbach. Deutfches Baugwksbl. 1890, S. 391.
Armen—Arbeitsanf‘ralt bei Osdorf: Hamburg und feine Bauten, unter Berückfichtigung der Nachbarftädte

Altona und Wandsbeck. Hamburg 1890. S. 250.

8. K a p i t el.

Zufluchtshäufer für Obdachlofe und Wärmftuben.

Faft in allen Grofsftädten find neuerdings, zunächft meif’tentheils der Privat-
Vl/ohlthätigkeit erwachfend, Zufluchtshäufer gegründet werden, welche dazu bef’cimmt
find, in Noth befindlichen Perfonen vorübergehend, je nach den Verhältniffen für
längere oder kürzere Zeit, Unterkunft zu gewähren.

Diefe Zufluchtshäufer, auch Afyle und Heimftätten genannt, dienen den ver-
fchiedenartigf’cen Zwecken, z. B. zur Aufnahme für Obdachlofe, Trunkene, entlaffene
Sträflinge, Lehrlinge, Mägde etc. '

Zufluchtshäufer für Obdachlofe haben die Beftimmung, für die Nachtzeit Per-
fonen beiderlei Gefchlechtes, Erwachfene und Kinder, aufzunehmen, um fie vor
äufserfter Noth zu bewahren und fie zu verhindern, in Verbrechen zu finken.

Abgefehen von diefer VVohlthätigkeitsbeflrebung hat man fich jedoch der Wahr-
nehmung nicht entziehen können, dafs die Anhäufung vieler, der ärmften Bevölkerungs—
Claffe angehörenden, zum Theile in körperlichem und fittlichem Elend bereits ver-
kommenen Menfchen unter ungünftigen räumlichen und gefundheitlichen Verhält-
niffen ohne genügende Aufficht für die übrige Einwohnerfchaft, befonders in den
Grofsftädten, ganz erhebliche Anf’teckungsgefahren mit fich bringt. Es konnte defs-
halb auf die Dauer nicht als ausreichend erachtet werden, dafs die Auffichtsbehörden,
wie dies vielfach gefchehen ift, durch geeignete Vorfchriften auf eine Verbefferung
der von Privaten zum Erwerb gehaltenen Schlafhäufer, Nachtherbergen und Schlaf
[teilen hinwirkten; fondern es muffte Seitens der Stadtverwaltungen als eine Pflicht
erkannt werden, hier vorforgend durch Befchaffung räumlich grofs bemeffener, gut
eingerichteter Zufluchtshäufer einzugreifen.

Im ftädtifchen Afyl'für Obdachlofe zu Berlin, deffen Einrichtung fpäter befchrieben wird, ift z. B.
fett geflellt, dafs im Jahre 1888—89 von 220 766 Perfonen, welche im Laufe (liefes Jahres die Anfialt
benutzt haben, nur 8733 zum erfien Male kamen; die übrigen waren fchon häufiger gezwungen gewefen,
die Hilfe des Afyls anzurufen, oder es waren gewohnheitsmäfsige Bettler und Säufer, wie die Thatfache
beweist, dafs nicht weniger als 7924 Perfonen in diefem einen Jahre mit Hilfe der Polizei dem Amts-
anwalt zur Befirafung, meift wegen Arbeitsfcheu, überwiefen werden mufften. Wie zweckmäfsig und noth-
wendig das Afyl in gefundheitlicher Beziehung war, geht aus der weiteren Feftflellung hervor, dafs bei
der regelmäßig vorgenommenen ärztlichen Unterfuchung 2226 Perfonen krank befunden wurden und den
Krankenhäufern zugeführt werden mufften. '

Die Zufluchtshäufer find entweder für Männer und Frauen getrennt oder für
beide Gefchlechter zu gemeinfamer Benutzung beftimmt. Im letzteren Falle il°t für
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Ptrenge Sonderung der Gefchlechter und eben fo auch für Abtrennung der Perfonen
jugendlichen Alters Sorge zu tragen.

In der Regel erhält jede Perfon nur für höchftens 3 bis 5 auf einander folgende
Tage das Recht, die Anflalt zu befuchen, um eine mil'sbräuchliche Ausnutzung der
letzteren durch arbeitsfcheue Menfchen zu verhindern; in fichtlichen Nothfällen wird
eine Ausnahme jedoch nicht verfagt. Bisweilen wird als Gegenleiitung für das zu
gewährende Obdach eine gering bemeffene Bezahlung oder, namentlich in englifchen
Afylen, eine Arbeitsleiftung verlangt.

Die Anfialten werden Abends, im Winter gewöhnlich um 7 Uhr, im Sommer
um 8 Uhr geöffnet und Morgens um 6 oder 7 Uhr gefehloffen. Jede Perfon_hat
im Bureau Namen, Alter und Stand anzugeben; fie erhält bis zu einer beflimmten
Aufnahmeltunde eine Taffe Thee oder Kaffee oder einen Teller warmer Suppe mit
Brot und kann zur Ruhe gehen. Für Wafch— und Bade-Einrichtungen zum Zweck
der meif’t [ehr nöthigen Reinigung und eben fo für Desinfection der Kleidungsftücke
wird ausgiebige Vorkehrung getroffen.

Oftmals find die Zufluchtshäufer, und namentlich fo weit fie der Privatwohl-
thätigkeit ihre Entltehung verdanken, in alten Gebäuden untergebracht, die zu einer
näheren Befchreibung keinen Anlafs bieten. Seit die Stadtverwaltungen fich jedoch
der Aufgabe unterzogen haben, in diefer Richtung helfend einzugreifen, find auch zu
diefem Zwecke fiattliche Neubauten erwachfen, unter denen die nachftehend vor—
geführten Beifpiele zur Mittheilung ausgewählt wurden.

Bisweilen find mit den vorgenannten Zufluchtshäufern Räume verbunden, die
zu winterlicher Jahreszeit während des ganzen Tages geöffnet find, um armen Per-
fonen Erwärmung und Nahrung zu gewähren.

Derartige Räume, die auch als felbftändige Anftalten und eben fo als Zubehör
von Volksküchen 75) vorkommen, führen den Namen Wärmf’tuben. Die Räume find
für Männer und Frauen zu trennen; für eine kleine Küche und für eine Wafch—Ein-
richtung, in fo fern dies nicht durch eine Verbindung mit einer gröfseren Wohl-
fahrtsanfialt entbehrlich wird, ift Sorge zu tragen.

Das Prädtifche Afyl für Obdachlofe zu Elberfeld, 1888 von 1Wäurer erbaut,
nimmt in Erdgefchofs und 2 Obergefchoffen 200 Perfonen auf.

Die Anflalt enthält im Erdgefchofs I Wachtflube, ! Schlaffaal für Männer, 2 Haftzellen, 2 Wafch-
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75) Siehe über die bauliche Anlage und Einrichtung von Volksküchen: Theil IV, Halbbd. 4 (Abth. IV, Abi'chn. ;,Kap. 4) diech »Handbuchesu
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und Baderäume und die Wohnung des Auffehers; ferner in den beiden Obergefchofl'en, deren Grundrifs
in Fig. 116 beigegeben ift, die Schlafräume für Männer, Frauen und Kinder, fo wie je ;! Lagerräume für
Strohfäcke; auf jedem Treppen-Ruheplatz hat eine kleine Bedürfnifs-Anftalt Platz gefunden.

Die Anflalt ift in gefugtem Backfteinbau in fparfamfter Weife ausgeführt und hat eine Baukofien-
Ausgabe von 71000 Mark erfordert.

Die Arbeiter—Colonie zu Magdeburg, 1888 von Peters erbaut, ift als flädtifches
Afyl für Obdachlofe und vagabondirende Arbeiter befiimmt, die dort eine Zeit lang
beherbergt und beköfiigt und mit verfchiedenen Arbeiten befchäftigt werden.

Die Anfialt, welche auf einem geräumigen Grundftücke aufserhalb der Stadt
erbaut ift, befieht aus Vl’ohnhaus, W’erkftättengebäude, Stallung und Schuppen, die
fich ‚um einen mittleren Hof gruppiren und beiderfeits von Gärten eingefchloffen find.

Das Wohnhaus nimmt im Erdgefchofs und im Dachftock die Verwaltungsräume, fo wie die Wohn-
und Schlafräume der zur Pflege angefiellten Diaconen auf.

Das \Nerkftättengebäude enthält, wie der Erdgefchofs-Grundrifs in Fig. 117 zeigt, zu ebener Erde
die Arbeitsräume; darüber im Dachgel'chofs liegen 3 Schlaffäle, die zufammen 100 Obdachlofe aufnehmen
können, und 2 Auffeherzimmer.

Stallgebäude und Schuppen enthalten die Wirthfchaftsräume, Stallung für Kleinvieh und die Be-
dürfnifs-Anftalten. Zur Erwärmung dienen überall Einzelöfen mit äufserer Luft-Zuführung.

Die Gebäude find in einfachem Backfteinbau errichtet; die Gefammtbaukoften haben 69000 Mark
betragen. '

In Berlin beftehen aus älterer Zeit, der Privatwohlthätigkeit erwachfen, 2 Afyle
für Obdachlofe, die beide in vorhandenen Häufern untergebracht find.

Das Männer—Afyl in der Büfchingftrafse hat für 300, das Frauen-Afyl in der
Füfilierftrafse für 50 Betten Raum.

Da diefe Anitalten fich fchon längfl als für den Bedarf ungenügend erwiefen
hatten, fo ift Seitens der Prädtifchen Verwaltung der nachitehend befchriebene Neu-
bau hinzugefügt worden.

Das fiädtifche Obdach zu Berlin, an der Prenzlauer Allee, 1887 durch Blanken-
/Zez'n erbaut, befieht, wie der in Fig. 118 beigefügte Lageplan zeigt, aus einem an
der Straße errichteten Hauptgebäude, welches zur Aufnahme obdachlofer Familien
und aller Verwaltungsräume dient, und aus einem Hinter-
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Städtifches Obdach zu Berlin.

Lageplan. — 112000 11. Gr.

Arch. : Blanktn/lein.
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Städtifches Obdach zu Berlin.

Quert'clmitt. — 1[250 n. Gr.

auffieigende Abzugs-Canäle. Das Gebäude fleht in gefugtem Backfieinbau unter Schiefer» und Doppel-
papp-Dach.

Das Hintergebäude, das Afyl für nächtlich Obdachlofe, umfafft in einem einfiöckigen, nicht unter—
kellerten Gebäude 19 Schlaffäle (I) und 2 Aufnahmeräume mit 1200 Pritfchen; jeder Saal hat zwei Wafch—
vorrichtungen mit zufammen 6 Becken. Die Säle find, wie der Querfchnitt in Fig. 119 zeigt, durch
Shed—Dächer überdeckt, deren Lichtfläche nach Süden gerichtet ift; die Fufsböden find aus Terrazzo auf
Betonunterlage hergeflellt. Zur Erwärmung dient Dampfheizung, zu deren Betrieb die Kefi'el der benach-
barten flädtifchen Desinfections-Anftalt benutzt werden; die frifche Luft wird durch gemauerte Canäle
unter dem Fußboden zugeführt, die verdorbene Luft durch bewegliche Fenfter und durch Luftfauger in
der Dachfläche abgeleitet.

Neben den Sälen, welche um einen Mittelgang gruppirt und feitlich durch je einen Flurgang be«
grenzt find, liegen auf abgetrennten Seitenhöfen 6 zweifiöckige Anbauten, die im Erdgefchofs Bedürfnifs-
Anfialten (z) und Wärterzimmer (j) und im

Obergefchofs Räume zur Unterbringung von Fig. 120.
Möbeln u. a. enthalten. Der Flächenraum in

den Schlafi‘allen beträgt 2.3 qm fiir jede Perfon.

Vor den Sälen liegt ein theilweife

unterkellerter einflöckiger Querbau, welcher

im Kellergefchol's 5 Badewannen und ein Braufe-

bad für Frauen, eine Desinfections-Einrichtung,
Heifswafferkefl'el und Brennmaterial—Räurne, im

Erdgefchofs I2 Badewannen und 12 Braufe-

bäder für Männer, fo wie ferner die Räume

für die Aufnahme und für die Polizei enthält.

Von den Bädern wird ein fehr aus—

giebiger Gebrauch gemacht; es haben z. B. im

Jahre 1888—89 von 211274 Männern 66896

und von 9492 Frauen 4715 gebadet. Auch in

der Anftalt fell)fl wird für äut'serfie Reinlichkeit
Sorge getragen; Pritfchen, Wände und Fufs- Auhuh„
böden werden täglich abgewafchen und mit 111111”—
5—procentiger Carbolf'aiure—Löfung desinficirt;

die Wände [ind zur Erleichterung der Rein—

haltung auf 1,50 m Höhe in Oelfarbe geftrichen‚

Die Aufnahmezeit in auf die Stunden von 4 Uhr

Nachmittags bis 2 Uhr Nachts erftreckt.

Die Höfe find durch maffive Mauern

gegen die Nachbargrundfiücke abgetrennt. Die
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Afyl für Obdachlofe zu Budapefl.

Erdgefchofs 75).
76) Nach: Allg. Bam. x8go‚ Bl. 9. Arch.: Hz'kz_'/P:h & Schuéert.
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Baukoften haben für das Hauptgebäude rund 449000 Mark, für das Hintergebäude nebft Zubehör rund
361000 Mark, im Ganzen alle 810000 Mark betragen.

Das Afyl für Obdachlofe zu Budapef’t, von dem gleichnamigen Verein mit kräf-
tiger Unterf’tützung der fiädtifchen Behörden 1888 erbaut (Arch.: Hi/éz'fc/z & Schuäert),
gewährt in Erdgefchofs undeinem Obergefchofs Raum fiir 325 Männer und 55 Frauen.

Die Hausordnung ill dahin getroffen, dafs für die Schlaf—
flelle neblt Bad, fo wie Verabreichung einer Tafl'e Thee mit Brot Fig. 121-
eine Vergütung von 6 Kreuzern 6. W. verlangt wird.

Zu möglichfler Raumerfparnifs find in den Schlaffälen je
2 der eifernen Bettftellen, durch eine Blechwand getrennt, dicht
neben einander gefetzt; über dem Kopfende jeder Lagerflätte in
an der Wand ein eifemes Geßell zum Ablegen der Sachen des Arbeit
Schläfers befeftigt.

' '
Der Erdgefchof5»Grundrifs des Gebäudes iit in Fig. 120 76)

beigefügt; im Kellergefchofs ill, von der Strafsenfeite zugänglich,
eine \Värmflube für Frauen eingerichtet.

Als Beifpiel eines englifchen Zufluchtshaufes
für Obdachlofe mit gemeinfchaftlichen Schlaflälen
werden der Erdgefchofs-Grundrifs und der Querfchnitt
des Afyls in der Northumberland-Strafse zu London
in Fig. 121 u. 122 77) mitgetheilt; daffelbe wurde
1867 von Saxon 5728]! erbaut.

Die Anflalt enthält in ebenerdiger Bauanlage 2 Schlaffäle
mit 49 Betten für Männer, bezw. 44 Betten für Frauen und 10
für Kinder, ferner 2 Warteräume, 1 Zimmer des Infpectors, Bäder,
Bedürfnifs-Anfialten und 2 Arbeitsfchuppen. Die letzteren find erforderlich, weil nach der Hausordnung
in öffentlichen englifchen Zufluchtshäufern jeder Pflegling als Gegenleiflung für Obdad1 und Nahrung eine

S:huppen

Wann.

 

Afyl für Obdachlofe zu London,

Northumberland-Strafse.

Erdgefchofs 76). — ‘|500 n. Gr.

Arch.: Saxan Snzll.

Fig. 122.

 

 

Querfchnitt zu Fig. 121 77).

beflimmte Arbeit vollbringen mufs. Hierzu wird in der Regel für die Männer das Zerkleinern von Granit—l'teinen, für die Frauen Hilfeleiltung bei der Hausreinigung und Lefen von Fruchtkörnern verlangt.
Der Flächenraum im Männerfaal beträgt für jedes Bett rund 2qm; zur Erwärmung dient Heifs-

wafferheizung.

77) Nach: SNELL‚ H. ]. C7mrifnäle and }aroc/n'al (_/laäliflmunls. London 1881
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Die bauliche Anordnung des von demi'elben Architekten für die St. Clarc's *_°S;
Union zu London (Lower Deplfom’ Road) erbauten Afyls beruht auf der in Eng— Bei;f‚lel
land in fpäteren Jahren beliebten Vorfchrift, dafs jeder Infaffe als Schlafraum eine
getrennte Einzelzelle erhalten foll. Die Männer dürfen diefe am nächfien Tage
nicht früher verlaffen, bevor fie die ihnen zugewiefene Steinmenge zerkleinert haben;
es if’c defshalb an jede Männerzelle ein Arbeitsmum unmittelbar angebaut, Welcher

ein nach außen vergittertes Fenfter
Fig- [23- befitzt, durch das die zerkleiner-

ten Steine herausgeworfen werden
müfi'en.

Das Erdgefchofs, defl'en Grundrifs in

Fig. 123 ”) beigegeben in:, bietet für

40 Männer und das I. Obergel‘chofs, wel-

ches nur einen Theil der Grundfläche be—

deckt, für 16 Frauen und Kinder Auf-

Ii! -lellll

 

 

„ 9 . 1 . 5 . 3 2 4 „ ‚. ‚„ ‚5 „n. nahme; außerdem find Wartezimmer ftir
l_l 1 I I l l | l_l | I l | i

' ' ' ' "“ ‘ ’ ' ‘ ‘ ‘ ‘ ‘ Männer und Frauen, Badezimmer mit Abort,

Afyl für Obdachlofe zu London, Dep{ford-Raad. ! Spülküche m“ Ausgufs und 1 Zimmer
für den Auffeher vorhanden. Die Schlaf-

zellen haben eine Grundfläche von 3,3 qm,

die Arbeitszellen der Männer von 2,2 um

Findet die Arbeitsleif‘cung, wie dies in anderen nach dem Zellenfyf‘cem erbauten
englifchen Afylen gebräuchlich ift, in gemeinfchaftlichen Räumen flatt, fo kommen
die angebauten Arbeitszellen in Fortfall und werden, wie beim Beifpiel V, durch
einftöckige Schuppen oder andere Werkflättenräume erfetzt.

Der Lam! Government Board von London hat im März 1880 über die bauliche Herftellung und
Einrichtung von Arbeitshäufern, Afylen u. a. eine fehr eingehende Anweifung veröfl'entlicht"). Darnach
follen z. B. die Zellen mit einem verdeckten Nachtfluhl (Streuabort oder anderes geeignetes Syflem) ver-
fehen werden.

Erdgel'chofs '”).

Die Bäder follen im Verhältnii's von 1 :8 zur Zahl der Pfleglinge vorgeforgt werden; in beiden
vorbefchriebenen Bauanlagen ii’c jedoch diefer letzteren Vorfchrift bei weitem nicht genügt worden.
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